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Mobilitätsmanagement in 
Agglomerationsprogrammen am 
Beispiel der Region St.Gallen 

Mobilitätssalon, 22. Mai 2014 



Ausgangslage Mobilitätsmanagement Region  

 2 Massnahmenblätter im Agglomerationsprogramm der 1. 
Generation (2008) 
− Betriebliches Mobilitätsmanagement  
− Aufbau einer Mobilitätszentrale 

 Für Umsetzung wurde Region bestimmt 

 Region knüpft ab 2010 an bestehende Aktivitäten im MM (AR, 
Stadt SG) an, mit dem Ziel: bündeln, ausdehnen, optimieren, 
ergänzen 

 Umsetzungsprogramm MM 2011 erarbeitet und durch 
politischen Lenkungsausschuss Aggloprogramm Anfang 2012 
genehmigt 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Warum beschäftigt sich die Region mit MM?
AP 1. Generation
Umsetzung Region
Kanton AR und Stadt St.Gallen bereits aktiv im MM
Unser Ziel war es die bestehenden Aktivitäten zu bündeln…
…auf die Region auszudehnen, zu optimieren…
…und sinnvoll ergänzen
Mit der Fachgruppe MM Umsetzungsprogramm ausgearbeitet
Fachgruppe MM: Urban Keller & Tina Scherer vom Kanton AR, Dani Schöbi Kanton SG, Karin Hungerbühler Stadt St.Gallen
Lenkungsausschuss AP Umsetzungsprogramm genehmigt




Anteile Verkehrszwecke an der Tagesdistanz 

Multiplikatoren:  
Verkehrsintensive 
Freizeitanlagen 

Multiplikatoren:  
Arbeitgeber/Unternehmen 



Umsetzungsprogramm 2012 - Teilprojekte 
 Betriebliches Mobilitätsmanagement (Programm Energie-CH) 
 Mobilitätsmanagement Freizeitanlagen (Pilotprojekt mit Bund)  
 
Ohne Multiplikatoren – direkte Ansprache Publikum: 
 (mobile) Internetplattform Mobilität 
 Unterstützung Mobilitätstage in Gemeinden 
 Sonderschau OFFA zur S-Bahn 2013: Integration «kombinierte 

Mobilität», inkl. Mobility, in öV-Ausstellung  
 
 Mobilitätszentrale (virtuell, real): «reale» zurückgestellt 

 
Kosten: ca. 120’000-150’000 Fr./Jahr, inkl. Personalaufwand 
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Betriebliches Mobilitätsmanagement 
 
Angebot kostenloser Erstberatung  
 

Flyer    Webseite www.clemo.ch  

5 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel ist Unternehmen zu motivieren ein Mobilitätsmanagement einzuführen
Die Region bietet eine kostenlose Beratung für die Unternehmen an
Fachperson arbeitet mit dem Unternehmen ein Massnahmenplan (Mobilitätsplan) aus
Beratungen werden von Energie Schweiz unterstützt 
5 Unternehmen haben diesen Prozess bereits durchlaufen
Um die Unternehmen auf das Angebot aufmerksam zu machen liegt ein Flyer vor
Kurz alle wichtigen Informationen
Webseite informiert detaillierter über das Mobilitätsmanagement in Unternehmen und das Beratungsangebot der Region
Auf der Webseite kann mich selber informieren welche Massnahmen in einem Unternehmen oder Verwaltung umgesetzt werden können
Z.B. Job Abo: Kurzer Beschrieb, was kann das Unternehmen tun, welche Produkte bieten sich an und weitere Informationen
Wenn also in ihrer Gemeinde ein Unternehmen wegen Umbau Probleme mit ungenügend Parkplätze hat oder ungenügend an den ÖV angebunden ist, machen Sie auf das Angebot der Region aufmerksam und verweisen Sie auf clemo.ch

http://www.clemo.ch/
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Wirkung und Potenzial betriebliches MM 
«Milchbüchlirechnung» Agglo St.Gallen: 
 
Modal-Split im Pendlerverkehr: knapp 50% MIV  
D.h. von den 150‘000 Beschäftigten pendeln 75‘000 mit MIV.  
 
Wenn jede Firma MM praktizieren würde und dabei nur 20% weniger 
mit dem MIV kommen würden: 
 
Minus 15‘000 Pendler –  
mal 2 tägliche Fahrten ergibt das ein Verkehrsaufkommen von 30‘000 
(städtische Hauptverkehrsachse) 



Mobilitätsmanagement Freizeitanlagen 

Basis: Grundlagenstudie 
«Verkehrsanbindung von 
Freizeitanlagen» (Forschungsauftrag 
SVI 2004/079, ASTRA/ARE, Oktober 
2010)  

 
Anwendung in der Region St.Gallen 
im Rahmen eines Pilotprojekts mit 
dem Bundesamt für 
Raumentwicklung ARE (2012/13) 

 

ÖV Kommission, 13.09.2013 
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Analyse bestehender verkehrsintensiver Freizeitanlagen und 
Erarbeitung Handlungsbedarf/Massnahmenplan 

 

 

 

 

 

 
 

Umsetzungsorientierung durch Einbezug, Begleitung und 
Unterstützung der Betreiber 

Mobilitätsmanagement Freizeitanlagen 



Mobilitätsmanagement Freizeitanlagen 
 Säntispark Abtwil 

 Schaukäserei Stein 

 Walter Zoo Gossau 

 Sportzentrum Herisau 

 OLMA Messen 

 Theater und Tonhalle 

 Stiftsbezirk 

 

 Athletikzentrum 

 Sportanlage Gründenmoos 

 Seepromenade Rorschach 

 Seepromenade Arbon 

 Bergbahn Säntis 

 AFG/Shopping Arena  

 (Cinedome) 

 (Bergbahnen Ebenalp, Hoher 
Kasten, Kronberg) 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
15 wichtigsten Freizeitanlagen (Pilotprojekt mit Bund)
Zielgruppe hier sind jedoch die Besucher und nicht die Mitarbeitenden
Zusätzlich wird hier die Verkehrsanbindung angeschaut
Beratung Betreiber der Anlagen




Massnahmen am Beispiel OLMA Messen 
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Verkehrsplanung (Optimierung Verkehrserschliessung): 
 Diverse Schwachstellen im LV-Netz im Umfeld des Geländes 
 Veloabstellanlagen: Quantität und Qualität verbessern 
 Haltestelle Olma Messen auch für Regionalbusse und Verschiebung 
 Verstärkungsbusse während Messen neu bis St.Fiden Bahnhof 
 

Mobilitätsmanagement (mobilitätsbezogene Informationen): 
 vor der Anreise (Internet / Broschüren): Standard OLMA auf alle 

Messen übertragen: LV, öV, Parkierung, Auslastung Strassen & 
Empfehlungen (inkl. visuelle Darstellung und Hinweise auf 
geeignete Tools wie Apps) 

 Unterwegs: Optimierung Weg-führung zum Gelände, temporäre Zu-
Fuss-Signalisation ab Hauptbahnhof mit Zeitangabe  

 Vor Ort: Echtzeiten-Screens mit zusätzlichen Haltestellen ergänzen  

 



Umsetzungsprogramm 2012 - Teilprojekte 
 Betriebliches Mobilitätsmanagement 
 Mobilitätsmanagement Freizeitanlagen (Pilotprojekt mit Bund)  
 
Ohne Multiplikatoren – direkte Ansprache Publikum: 
 Unterstützung Mobilitätstage in Gemeinden 
 (mobile) Internetplattform Mobilität 
 Sonderschau OFFA zur S-Bahn 2013: Integration «kombinierte 

Mobilität», inkl. Mobility, in öV-Ausstellung  
 
 Mobilitätszentrale: virtuelle: mobile Plattform, reale: zurückgestellt 

 
Kosten: ca. 120’000-150’000 Fr./Jahr, inkl. Personalaufwand 
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http://oschte.ch/index.php?apsid=1ad476d2&apid=8751283&cmd=nocmspreview&


S-Bahn und kombinierte Mobilität an der OFFA  

14 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nächste Woche sind wir an der OFFA am Stand der S-Bahn St.Gallen, die ihr Angebot ab Dezember 2013 präsentiert
Hauptauftritt hat S-Bahn St.Gallen
Wir sind an einer der 4 Partnersäulen untergebracht…



Kosten Aggloprogramm St.Gallen, 2. Gen. 

Investitionen A- und B-Massnahmen (2015-2022+): Ca. 435 Mio.  
Nach Kategorien: 
 Langsamverkehr*:     37% (ca. 160 Mio.) 
 öV / Drehscheiben / Teil VSM:   23% (98 Mio.) 
 Betriebs- und Gestaltungskonzepte:  14% (61 Mio.) 
 MIV / Teil VSM:     26% (117 Mio.) 
 

*Total 411 LV-Massnahmen  
 

 267 A-Massnahmen (2015-18) 
 94 B-Massnahmen (2018-22) 
 50 C-Massnahmen (2023+) 
 Parallel: Sanierung Fussgängerstreifen Kantonstrassen 
 



Schwerpunkt Langsamverkehr im 
Agglomerationsprogramm 2. Generation 
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Kommunikation Langsamverkehr: clevermobil 

Über mehrere Jahre ab 2014: 
 Ausstellung, Baustelleninformation, Behördenkommunikation 

 
 

 
 

 
 

 
 

 Feste Velopumpstationen im öffentlichen Raum 
 Mobiler Veloständer für Grossveranstaltungen 
 Medienpartnerschaft anlässlich Bike to Work 

 
 
 

 



Zukunft Mobilitätsmanagement in der Region 
St.Gallen 

 Fortführung/Intensivierung MM Unternehmen und Zusammenarbeit 
mit anderen Ostschweizer Regionen  

     Ziel: kritische und relevante Masse erreichen 
 

 Umsetzungs-/Wirkungskontrolle MM Freizeitanlagen 
 

 Umsetzung Infrastrukturmassnahmen Langsamverkehr der 2. 
Generation mit systematischer Begleitkommunikation bzw. 
«Kampagne Langsamverkehr» 
 

 Ev. weitere Stossrichtung? 
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